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Protokolle
der

V0rb6páuNA8l<0MM!S3i0i1 ci68 VîZpà88UNA3i'à63.

<k6ra.tliunZ âes erKtsn Iulkivurl'8 â.68 VeràssunAsrAtlieZ.l

Irrste 8it^uiiK.

lVlouta^ don 22. Lsxtsrubsr 1884,

Vormittags 10 Kdr,

im äussern Ltandesratddause in Lern.

mission niederzusetzen, welede, à «Ion Kali, dass
gruppenweise Abstimmung über den Kntwurk bo-
sedlossen werden sollte, Knträge über die /u bildenden
(kruppen einzubringen dado.

I)io Kioderset^ung einer soloden Kommission von
5 Nitgliedern wird bosedlosson unà deren >Vadl dom
Lureau überlassen.

Vorsitzender: Herr

Lekretär: Herr Kie^darci. Kebersàer: Herr V>e//.

Vbwesend mit Kntseduldigung: Kdl. Keller, Nüller,
Lerger, Küogg, Lodere und Ledlup; àe Kntsedul-
digung: KII. >Villi, Kiggeler.

Kür dio ganse Lossion dabsn sied entsekuldigt:
KlZ. Nüller, Ledern und Küegg.

Kur Ledandlung gelangt dor

Entwurf Ltaatsvorfassung, wie er aus 6er ersten
ksrstkung (lesVerfsssungsratdes dervorgsgangen ist.

Herr Präsident bemerkt, dass kür diese
Leratdung deine Kekerenten üder die einzelnen Kb-
sednitte bestellt worden seien. Kr spriedt die Kr-
Wartung aus, dass sedon (gesagtes niedt wiederdolt
werden möge und sedlägt vor, Mst sedon eine Kom-

VsrdaiiälunAön às VsràWUllAsrsâss. — OKlibers-tlons âs la

Hierauf wird sur artidelweisen Ksratdung des
Verkassuugs-Kntwurks gesedritten.

Der Kingang und die Krt. 1 und 2 werden niedt
beanstandet. Ku Krt. 3 beantragt Herr v. Keiner, die
Krist sur Krwerbung des Ltimmreekts auf 3 Nonate
statt auk 30 Kage kestsusetsen. Nan dado sur Ile-
gründung der 30tägigen Krist auk die Kotdwencligdeit
einer Ksbereinstimmung mit den andern Kantonen
dingewiesen. Kun daben aber die Verkassuugs-
beratdungen in denaeddarten Kantonen gezeigt, dass
man daselbst von andern Kesiektspundten ausgebe,
insbesondere besüglied der blossen Kukentdalter.

Herr v. beantragt Verlängerung der Krist
auk 00 Kage.

Herr wirkt die Krage auk, ob es der Kom-
mission susteke, odne dringende tdrüvde soledo Kuvdte
einer neuen Leratduug su unterstellen, weledo vom
Verkassungsratde mit grosser Nedrdeit erledigt worden
seien.

Kacd lebdakter Diskussion, an weleder sied die
KII. Dr. lZädler, Klsässer, Präsident lZrunner, Ltrassor,
Ladli, Lalvisberg, Krez^ und Hess betdeiligen, dringt
die Knsiedt dured, dass die Kommission niedt nur
die idr sur >Viedererwägung Zugewiesenen pundte
su bedandeln dabe, sondern su allen lZestimmnngen
des Kntwurks Ltellung uedmen dönne.

Herr Präsident AriMner nimmt desdalb die artidel-
weise Deratdung wieder auk.

voustituauts. 147
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vie über Vrt. 8 ergibt:
vür die brist des Bntwurks. 11 8timmen.

eine längere brist 13 »

die brist von 3 Monaten 9 »

diejenige von 60 bagen 14 «

à Vleiebstellung dor Bantons-
bürger und der Bürger anderer Bantone Mebrbeit.

èiu Brt. 18 wirkt Herr v. Lieber die brage auk,
ob im dritten Alinea niebt gesagt werden seilte:
« Volksabstimmungen ». va aus der
Diskussion bervorgebt, dass die Bescbrävkung auk
Bbstimmungen eine absiebtliebe war, siebt er von
einem Bbänderungsantrage ad. ver Vrt. 18 ist damit
als letzter des Bbscbnitts genebmigt, und es gelangt
zur Bespreebung die Inkompatibilitätskrage.

Brt. 4 wird genebmigt. Herr Vobat dedält sied

vor, im Verkassungsratb auk denselben Zurückzukommen.

vie Brt. 5 und 6 passiren obne Bemerkung.

Brt. 7 soll später bsbandelt werden.

â.rt. 8 soll naek dem Vntrag des Herrn dolissaint
mit Bit. 22 zur Bebandlung gelangen.

vie Brt. 9, 10 und 11 werden gutgebeissen.

Brt. 12 bleibt unverändert.

Herr ,/âssaàt beantragt, den vom Verkassungs-
ratb gestriebenen Brt. 11 dos trübern Bommissions-
entwurks wieder aukzunebmen.

llerr stellt den Antrag, den Brt. 20 der
Verkassung von 1846 beizubebalten.

Herr bless beantragt, den Brt. 20 der bisbsrigen
Verfassung mit dem Zusätze aukzunebmen: «mit
Inbögritk der angestellten Veistlieben und vebrer. »

Herr bban/c stellt biezu das Amendement, keinen
vlltersekied zwiseben staatlieb angestellten und andern
Veistlieben und vebrern zu maeben. Lelbstständig
beantragt er, nur die Mitglieder des Begierungsratbes
vom Vrosssn Ilatbe auszusebliessen.

vie von Herrn dolissaint angeregte brage der
Unvereinbarkeit gewisser Loamtungeu mit der 8telle
eines Vrossratbsmitgliedss wird an den 8ebluss des
Bbscbnitts verwiesen.

1. bventuell: kür den Brt. 11 des
wissionsentwurks (Bntrag dolissaint)

bür den Bntrag brank
2. bventuell: kür das Amendement

brank zum Antrag liess
3. bventuell: kür den Antrag Hess,

amendirt dureb brank 7

dagegen 15
welebo eventuell den Brt. 20 bisberiger
Verfassung unverändert beibebalten
würden.

4. bventuell: kür den Bntrag Beb-
mann (Brt. 20 bisberiger Verfassung) 9

gegenüber 14
welebe dem Brt. 11 des krübern Bom-
missionsentwurks zukallen.

5. veünitiv: kür Brt. 11 des Bom-
missionsentwurks 14

gegen 9
kür den bntwurk des Verkassungsratkes.

trübern Bom-
17 Ltimmsn.
Minderbeit.

Mebrbeit.

8timmen,
»

Ltimmen,
»

Ltimmen,
»

ver Bntrag des Herrn Ltrasser, in Brt. 13 statt
«spätestens» zu sagen: «in der lìegol » bleibt in
Minderbeit.

?u den Brt. 19, 20 und 21 werden keine Bn-
träge gestellt.

vie Brt. 14, 15, 16 und 17 erkabren keine Lean-
standung.

Mit Brt. 22 wird nunmebr der Brt. 8 in Beratkung
gezogen. Zuerst soll die ^Vabl der Begierungsstatt-
balter und dann die ^iVabl der Begierungsrätbe be-
bandelt werden.
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Herr l/câscàê seblägt vor, den Vrt. 22 des
lrübern Kommissionsentwurls (VVabl der vegierungs-
stattbalter dureb den Krosseu vatb) wieder autku-
nebmen, unter ^Veglassung von Vbsà 2.

ver vegierungsstattbalter sei niebt nur Vdmini-
strativbeamter, sondern auek viekter in Administrativ-
saeben und veamter der geriebtlieken kolmei, und
es müsse bei ksststellung der >Vablart daran! vedaebt
genommen werden, dass er diese wichtigen kunktionen
mit Ilnparteilickkeit und vereektigkeitssinn besorgen
könne, Vueb müsse dureb vebertragung der ^Vabl
an verschiedene Organe dakür gesorgt werden, dass
das Verbältniss der Subordination /wisebsn vegierungsstattbalter

und kegierungsratb ^um Vusdruek gelange.

ver kntwurk des Verlassungsratbes bleibt mit
10 Stimmen gegenüber dem Vntrag dolissaint, aul
weleben entlallen 13 Stimmen, in Ninderkeit.

Im Leitern wird der Vntrag des Herrn «, kkerctt
die vegierung dureb den Grossen vatk ^u wüblen,
mit 14 gegen 9 Stimmen gegenüber dem kntwurk
des Verlassungsratbs (V^abl dureb das Volk) an-
genommen.

kür die >Vabl der Ständerätbe dureb das Volk
erklären sieb 5 Stimmen,
wäbrsnd 16 »
sieb nach dem Antrug des Herrn v. Ikerâ lür die
^Vabl derselben dureb den Orossen vatb ausspreeben.

ks wird nul den Vntrag des Herrn be-
schlössen, eine dureb dns Bureau 2U wäblsnde
Kommission von 7 Vlitgliedern mit dem Kultrage /u
betrnuen, vor vespreebung der Bestimmungen über
Oemeinde- und brmeuwesen eine kür alle Kandestbeile
nnnekmbnre kösung der eiuseblngendeu kragen ^u
versnoben. Herr Krank bebt bervor, dnss der Ver-
kassungsratb nlles tbnn müsse, wns ^ur gibeklieben
kösung dieser kragen kübren könne und sieb ins-
besondere niebt etwn dureb die nngestrebtv gruppen-
weise Abstimmung daiiu verleiten lnssen clürke, so
wiebtige Bartien des kntwurls von vornberein preis-
Zugeben.

In kolge Versebiebnng der ^dtbkilungen betreffend
Oemeinde- und Vrmenwessn gelnvgt sur Bebandlung
der Kbsebnitt V: « veebtsptlege. «

ver Vrt. 42 wird bis siur Beratbung der Vlieder-
erwägungsnvträgs icurüekgelegt.

vie àt. 43 und 44 bleiben unverändert. kin
Kntrag des Herrn IV«à-, im let^tern Vrtikel dureb
dstaillirte Kàâklung der Oeriebte eine Oarantie lür

Beibebaltung der Amtsgerichte ^n seknffen, bleibt
mit 2 gegen 19 Stimmen in Ninclerbeit.

vie c^rt. 45, 46 und 47 werden niebt bennstnndet.

Krt. 48 wird mit dem von Herrn KcMi benntrngten
Amendement, stntt «dureb Oesebworne » ^u sagen:
« dureb Oesebwornengeriebte » genekmigt.

Vrt. 49 wird entgegen dem Streiebungsantrag des
Herrn v. krlaeb mit 17 gegen 7 Stimmen beibebalten.

Im lolgsnden Vbsobnitt VI: « Sebule » rult die
Kruge der kortbildungssebulen einer lebbalteu vis-
kussion.

Herr möekte den krübsrn kommissions-
antrag wieder aulnebmen. ks sei dureb die vor-
liegende kassung niebt klar ausgesprochen, dass die
kortbilclungssebule obligatoriseb sei, und insbesondere
sei niebt gesagt, dnss der Lesueb einer Oewerbe-
sebule derjenigen der kortbildungssebule ersetze.

Herr bält eine bessere kassung nneb lür
notbwendig. vie kortbildungssebule soll niebt bloss
in einer Barentbese eingesebmuggelt werden, kr
beantragt, den Vrt. 50 ?mr gennusrn und umknssen-
deren kormulirung an die veclàtionskommission ^u
weisen.

Herr Bräsident bemerkt, dnss man die
kortbildungssebule als einen kbeil der Brimarscbule,
wie letztere in der Lundesverlnssung verstanden sei,
angegeben und dssbalb niebt besonders bebanclelt
kabs.

Herr v. maebt aulmerksam, dass in àt. 56
die nötbigen Vorbebalte gsmaebt seien.

Herr ScMi möebte die knentgeltliebkeit der kort-
bilclungssebulö ausspreoben. In /crt. 56 kann dies
niebt wobl gssebeken.

Herr Ä/ro beantragt, vüekweisung an die kommis-
sion /u besebliessen, ^edoeb vorder über die gründ-
sàlieben kragen abzustimmen, ob der vesueb der
kortbildungssebule obligatoriseb ^u erklären sei, und
ob er ersetzt werde dureb den vesueb böberer und
beruklieker Sebulen.

vie ^Idstàm^A ergibt:
kür allgemeine und berulliebe kortbildungs-

sebulen klinstimmigkeit.
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Lür Obligatorium uud Ilueutgelt-
liebbeit Nebrbeit.

Lür (IleiebstslluuA des Lesucbs

à ^ewerbliebeu uud allgemeiueu
LertbilduuZssebule Nebrbeit.

Lbeuse kür Luweisuu^ au diskedabtiollsliommissioll
2ur LormuliruuZ der Leseblüsse.

vie àt. 51, 52, 53, 54, 55, 56 (uuter Vorbvbalt
der kedabtieu), 57, 58 uud 59 wurden kut^sbeisseu.

Liu ^.utraF des llerru v. Keiner, iu àt. 58 ?u

sa^eu: « vberauksiebt », weil aàksiebt» i^u weit sei
uud alles Nö^liebe, v. Wabl der Lebulbemmissieueu
iu sieb sebiivsssu büuue, wird mit dem Iliuweis auk
die vebubarbeit des Legrikkes « vberauksiebt » de-
bämpkt uud bleibt iu Niuderbeit.

Die Leit der uoeb ab^ubalteudeu Ilommissieus-
sit^uugeu wird auk 9 bis 1 Ilbr üxirt.

Lebluss uaeb 1 Ilbr.

Zer», 22. Lsptember 1884.

/)er 7ìo^^o^/Â/trer.-
I-ienbard.
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Protokolle
der

V0pi)6páuNA8k0MM!8SS0N (i68 V6rfa88UsiA3patîl68.

(kerntliunZ â68 ersten lZiàiirts des VertnssunLsrntlies.)

A^veite 8ànn^.

visnstaK âsn 23. September 1884,

Vormittags 9 Kbr,

iin äussern Standesratllbause in Lern.

Vorsitzender: Herr ^?râ»îLr.

vas PVo^o/soK der gestrigen Sitzung wird ver-
lesen und genebmigt.

(kür das Mttelland), dolissaint und Viatte (kür den
dura).

In die Kommission kür Vorberatbung dor Kb-
stimmungsgruppen dio Herren: Lrunner, IbÄsident,
Oobat, Saldi, Or. Läbler und v. Krlaeb.

Leim tVamslîSâ/^/' keklen MÄ Kntseliuldigung:
die Herren Nüller, Kiggeler, Lüegg, Sobers und
Seklup; oàe Kntseliuldigung: Herr tVilli.

Oierank wird in dor artikelweisen Leratbung dos
Verkassuugsentwurkes kortgekabren.

?lu Krt. 60 nimmt Herr IV'«tts don bereits im
Verkassungsratb (s. 8. 438 der gedruckten Verband-
lungen) gestellten und begründeten Kntrag wieder
auk. Kr sebreibt dio Kblebnung dossoidon im Ver-
kassungsratb bauptsäeblicb dem Umstände /u, dass
or ^u spät gestellt worden sei, um noeli gedruckt
und ausgetbeilt ^u worden.

Oureb Herrn v. KeiAsr unterstützt, von den
Herren ^ra>î/ê, <?<àt und Krasser bekämpft, bleibt
der Kntrag Viatte mit 4 gegen 17 Stimmen in
Ninderbeit.

Die Krt. 61, 62 und 63 passiren unbeanstandet.

Ku Krt. 64 stellt Herr Käisöer^ den Antrug
auk Streieliung der beiden ersten Klinea.

Herr président ^r««K»«er tlreilt mit, dass das
Lüreau folgende tVn/à getrolken babe: Ngxr ,„. àâ unterstützt denselben.

In die Kommission kür die Oemeinde- und Krmon- vie Streiebung wird mit 14 gegen 6 Stimmen
krage die Herren: Herzog (kür den Oberaargau), beselilossen.
Präsident, Lorger (kür das Kmmentlial), Krank (kür
das Seeland), Keller (kür das Oberland), v. Steiger

VsrlnmàmAkii âss VsrkàssullKsràtbss. — Délibération às la Oontituants. 1^
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Dig àt. 65, 66 unà 67 weràen gutgsbeissen.
àeàoeb wirci beseblossen, àen .<lrt. 67 aïs àt. 61
unter àen Dbsebnitt « Direbe » einzureiben.

I)iö Drt. 68, 69, 70, 71, 72, 73, 74, 75, 76 weràen
uiebt beanstanàet.

Au Drt. 77 beantragt Herr v, Ke^sr àen Ausatz:
« Dr (àer Staat) ist bereebtigt, à Dranken- uuci

^.ltersversiebsrung kür einzelne Deruksarten obliga-
toriseb zu erklären. » Die ^.blebnung àes Obligate-
riums cier Drankenversieberuug sei vielkaeb so auk-
gefasst woràen, à ob àer Ltaat bieriu niebts tbuu
wolle.

Herr bält àen Ausatz kür überflüssig,
à cier Ltaat aueb obuo àenselben bereebtigt wäre,
clureb Oesstz ein Obligatorium aufzustellen. Dr
beantragt, clie Drankenversieberung àebnitiv unà niebt
uur fakultativ obligatoriseb zu erklären. Die Drkab-
rung zeige, class geracle àie)enigen, welebe es am
nötbigsten bätten, sieb uiebt versieberu lassen.

Herr v. IDcrâ bält clakür, ciie Drage àer obliga-
torisebeu Drankenversieberung sei noeb uiebt
abgeklärt,

Dbeuso Herr Dr. 7?aàr, weleber noeb claraut
binweist, class clas Obligatorium aueb seiue Debrseite
babe, inclem es Dasten, welebe bis )etzt vom Ltaat
uucl àen Oemeinclen getragen worcleu seien, clen Din-
meinen auferlege.

Herr -Tà'sscàt möebte zur Drükung cier wiebtigen
Dragg eine Dommission nieàersetzen, wäbrencl Derr

clieselbe cles innern Ausammenbanges wegen
an clie Dommission für ciie Oemeincle- uncl Trinen-
frage verweisen möebte.

Herr Dr. L'eàcM beantragt, clen Ausatz v. Steiger
clabin im ameucliren, class auelc clen Osmeinàen clas

Deebt zur Dinfübrung cles Obligatoriums ertbsilt
werbe.

Herr D>«n/c seklägt vor, aueb clie iVIobiliarver-
siekerung in clen Antrag v. Lteiger-Lebwab aukzu-
nebmen.

Herr <?cà5 stellt clen Antrag, clem ^.rt. 77 kol-
genclen Dbsatz beizufügen, unter Vorbebalt genauerer
Declaktion - « àeàer ist frei, blabs uncl Out, Deben
uncl Oesuuclbeit zu vei siebern, wo er will. » Das Obli-
gatorium wsrcle in allen Aweigen àer Versieberung
früber kommen als man beute glaube. Ds sei aber
eine beclenkliebe Debertreibung, wenn man vor-
sebreibe, wo man sieb versieberu müsse.

Mbà'mMrcnA.

Dür àen Antrag äolissaint-Oobat (Dommission)
Ninclsrbeit

Dür clen Ausatz Oobat »
Dür clas ^menclement Drank zum à-

trag v. Lteiger Nebrbeit
Das ámenàsmsnt Lebwab wirb clurcb

Derrn v. Steiger aeeeptirt.
Dür clen Ausatz v. Steiger-Drank-

Lebwab »

gegenüber clem Antrag Lalvisberg.
Dkünitiv kür äsn Ausatz v. Lteiger-

Drank-Lebwab 12 Stimmen
Dagegen 13 »

Der Drt. 77 bleibt somit unveränclert.

Die àt. 78, 79, 80 uncl 81 bleiben unbeaustanclet.

Der Dating cles l lerrn L7e?v/s^erc/, clen Dit. 82
zur strikteru Dassung an eine Dommission zu weisen,
wircl mit 17 gegen 2 Ltimmen adgelöbnt.

ârt. 83 wircl genebmigt.

Ds werclen sociann in Deratbung gezogen, clie

vom Verkassungsratbe an àie Dommission gewiesenen
Dunkte:

1. Der Antrag àer Herren Derzog uncl Dggli, in
^rt. 7, AM. 1, clas zweite Alinea zu streieben, bleibt
in Ninberbeit.

2. Au àt. 42 liegen clie auk Leite 355 cler go
clruekten Verbancllungen entbaltenen Anträge àer
Herren Deller uncl Dggli vor.

llerr DkAA/c glaubt, àass man clen Dvclürfnissen
àes Danàelsstanàes clureb Dinfübrung von Dbtbei-
lungen kür llanclelssaeben bei àen oràentlieben Oivil-
geriebten genügen könne. Aur Debancllung soleber
Ltreitigkeiten würclen clen übrigen Itiebtern zwei
Diebtsr aus clem Dlanclelsstancle beigegeben. Das De-
riebt würcle seine Dompetenz selbst prüfen uncl cla-

clureb besonàere Dompetenzstreitigkeiten absebneiàen.
Dureb eine solebe, clem Leispiele àer àeutseben De-
riebtsorganisation uncl O.-D.-O. kolgeocle Oestaltung
würben namentlieb aueb àie Declenken beseitigt,
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welcbe in geograpbiseber De/iebung einem einzigen
Dandelsgeriebte entgegenstellen.

Derr Db??or sebliesst sied dem Antrag Dggli au.

Herr D'càt amendirt denselben dabin, class aueb
beim Obergeriebt eine Vbtbeilung kür Dandelssaeben
vorgeseben werden müsste.

Herr D'àcsse»- stellt kolgenden Antrag: « Die Dom-
peten^en uml clis Organisation eillss kantonalen Ham-
delsgeriebtes bestimmt das (leset/. » Dr bält dakür,
mit der von Dorrn Dggli vorgeseblagenen Diurieb-
tung, welebe insbesondere äer» Instan/eu/ug beibs-
balte, erreiebe mau die vom Dandelsstand gewünsebte,
billige und rasebe keebtspreebung niebt. Der Dam
delsstand lege weniger Dewiebt auk eillg wissensebakt-
lieb unankeebtbare, als auk emo prompte und wobl-
keile Dntsebeidung. Dr möebte ein Dandelsgeriebt
äblllieb demjenigen ill Mrieb. Dtwa sieben aus einer
grössern à/akl /ur ein/elnsn 8it/ung einberukene
Dandelsriebter und zwei Oberriebter würden dasselbe
bilden. Dill solebes Deriebt bringe mebr Vergleiebe
/u 8tande und kenne die Dewolmbeiton der Handels-
leute besser als die gewöbnlieben Deriebte. Dureb
eine genaue Deset/gedung könnten Dompeten/Kon-
tlikte vermieden werden. Dr kübrt /ur Lolegung des
Desagten aus dem Deriebt des /üreberiseben Dan-
delsgeriebtes pro 1882 statistisebe Daten an.

Die Dösä'mmäA ergibt:
Dür den Antrag Dggli-Deller 14 Ltimmen

» » » Dlsässer 9 »

3. Die Anregung des Herrn Dollsr (8. 398 Ver-
kassungsratbsverbandlungen) wird von Derrn k?oöaö

aukgonommon, weleber beantragt, in àt. 68 die
Morte /u streieben: «Die deutsebe 8praebe ist in
denselben die Drspraebe. « In keinem der andern
/weispraebigen Dantone und aueb im Dunde niebt,
sei eine bestimmte 8praebe als Drspraebe erklärt.
Das bernisebe 8^stem sei namentlieb dann unbillig,
wenn ein (leset/ Zuerst krav/ösiseb abgekasst und
dann ill's Deutsebe übersetzt werde, wie es /. L. mit
dem 8trakgeset/buek der Dali gewesen sei.

Der Antrag des Derrn Dobat wird mit 14 gegen
8 8timmen abgelebnt.

4. Herr v. stellt den àtrag, in Dolge-
gebung seiner erbeblieb erklärten àregung betrekkend
8onntagsrube kolgende Destimwung in die Verkassung
auk/unebmen: «Der 8taat anerkennt den (lrundsat/
der 8onntagsrubs und trikkt insbesondere sebüt/ende
Destimmungen gegen gesundbeitssebädliebe
Arbeitsüberlastung. »

Dieser Antrag wird mit 20 gegen 2 8timmen an-
genommen.

5. Die àregung àuMAKàe»- betrekkend Drbeber-
reebt (8. 403 der Verbandlungen) wird mit 13 gegen
12 8timmen abgelebnt, weil der Dund bierüber /u
legikeriren und bereits ein (leset/ erlassen babe.

6. Dbenso wird der àregung betrekkend
Viebversieberung (8. 412) keine weitere Dolge ge-
geben, da diese àl, der Versieberung obne besondere
Drwäbnung an der Dnterstüt/ung und Dörderung des

Versieberungswesens dureb den 8taat (Vrt. 77) be-
tbeiligt werden könne.

7. Die àregung DAàîâner (8. 418) betrekkend
De/irkskrankonanstalten wird mit Düeksiebt auk das-
Wenige, was in dieser De/iebung in jüngster Doit
getban worden ist, von keiner 8eite aukgenommen.

8. Die Debandlung des Miedererwägungsantrags
(8. 561) wird bis /ur Deratbung des à-

Stimmungsmodus verseboben.

Die Dommission besebliesst, sieb /u vertagen, um
den beiden 8ubkommissiollell Deit kür ibre Deratbungen
/u lassen. Die àtrâge derselben sollen den Nit-
gliedern der (lesammtkommission gedruckt Zugestellt
werden.

Der Zusammentritt der Desammtkommission wird
auk Nontag den 6. Dktober 1884, Vormittags 10 Dbr,
kestgeset/t.

8ebluss der 8it/ung 1 Dbr.

23. 8eptember 1884.

Dàko/coU/Mre»" :

kienbard.
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Protokolle
der

Vm'dspatllUslASKoMMiSSioll (^68 V6t-f388UNA3pà68.

«>>LriiiIiiili^ à ersten ltnàirts des VerknssiinZsrntlies.)

Drilw 8iìxitiiL.

lVtonta^ âsn 6. Oktober 1884,

Vormittags 10 vkr,

im äussern Ltandesratbbause in Lorn.

Vorsitzender: Ilorr ^?rmMsr.

Loim keblen mit vntsebuldigung:
(No Lorreu Liiegg, àlûller un«I X^ro; oàe vntsebul-
digung: (No Herren Viatte und l^iggelsr.

Xur keratbung gelangen: I)io Zurückgelegten ^Vb-

sebnitte des Verkassungsentwurks betrelkeud das
Oemeindewesen und dio ^rmenplloge und die lieber-
gangsbestimmungen nebst denjenigen über dio
Abstimmung.

Von don Fubkommissionen kür dio Oemeinde- und
(Vrmenkrago, sowie kür dio vrage dor Oruppenbildung
Nogon gedruckte Vorsebläge vor, vvolobo aïs (tnbang
don Protokollen beigedruckt werden.

Vsrbanillungkn àk8 Vsrtassungsratbss.

Ilerr Präsident àbt Zuerst dio Oemeinde-
und ^.rmovkrago in Lobandluvg. vr oröiknot vor dom
Vivtreten auk einzelne Artikel eino allgomoino vm-
krago und ortboiit das Wort Ilorrn Vizepräsident
dolissaint, vaob dosson Vorscblägon dio Vuträge dor
Liebnerkommission im WosentNeben kormulirt worden
sind.

vor von Ilorrn dolissaint in krav^ösiseber Lpraebo
abgokassto und vorlosono auskübrlieko Loricbt üur
vrläuteruog und Logründung dor Lommissionsvor-
sebiägo soll übersetzt und als Vnbang don Protokollen
beigedruckt worden.

Herr VkersoA, als Präsident der Liebnerkommission,
erörtert in wosontliobor lieberoinstimmung mit Herrn
dolissaint den Standpunkt und dio Anträge derselben
in deutsobor Kpraobe.

Herr AerA-er bat der loteten Kommissionssit^ung
niebt boiwobnon können. vr ist in einzelnen Punkten
mit den Anträgen der Kommission niebt gan^ ein-
verstanden, vom vintreten widersetzt er sieb ?war
niebt, dagegen legt er vor kolgende ^bänderungs-
antrage:

Krt. 32.

Ltreicbuug des Zweiten Kbsàes und an plà
dessen:

<Wer innorbalb eines dabres, von Leginn der
Kioderlassung an /.u xäbien, dureb Verarmung ?ur
vast kälit, Kanu in die Oemeinde seines letzten
liuterstüt/.ungswobnsives xurücvgewieseu werden. »

àt. 34.

vie dauernde Unterstützung der àmen stobt dem
Staate isu, welober die Kosten derselben, soweit
solebe niebt dureb anderweitige sin diesem Xwevb
bestimmte Kinkünkte gedeekt worden, den Oemeinden
mittelst eines vurebscbnirtskostgeldes vergütet.

vie vorübergeliende vülkeleistuug ist Laobo der
privatwobltbätigkeit und soweit diese niebt aus»
reiobt der Wobngemeinde.

Délibérations às la Constituants. 149
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Vrt. 38.

Oie Kotbarmenpklege der ausserbalb des Kantons
IVobuenden steìd elienkalls dom Ltaate zu. Oie
wegen Verarmung Auriicktrausportirtsn sind der
Oemeinde ibres let/den >Vobnsitzes zuzukübren und
die Kosten ibrer Verptlegung gemäss Vrt. 34 zu
bestrsiteu.

Herr Hàiàrp stellt sieb den Antrügen der
Kommission gegenüber neuerdings auk den Boden der
staatlicben Vrmenptlegs und kübrt noek einmal die
Oründe an, belebe tür dieselbe spreebeu. Oie Idee
der Verstaatlicbung der gesummten Vrmenptlege babe
un Loden gewonnen. Kr begreiks niebt, warum mun
niebt uucb die Vrmenpllege tür die Oürktigeu dem
Ztaate zuweise, wenn mun diess lür die Kotbarmen-
püege zutrelkend tinde.

Herr Or. Aeàab stimmt gerne zu den Vorscblägen
der Kommission. Dieselben bilden eine Ouruntie lür
die Kiederlassungskreibeit. Der Kunton Lern kebrt
dumit zu den Institutionen und dem gemeinen Leckt
der übrigen Zebweiz zurück. Lobald mun dus burger-
liebe Kutzuogsgut und niebt nur dus Vrmengut zur
Vrmeoptlege berbeiziebt, sebullt mun eine Kntlustuvg
des Ltaates. Oie Ontersebeidung von Kotkarmen und
Oürktigen bewabrt duvor, die Brivatwokitbätigkeit zu
ertödten.

Herr r>. but nueb Kinsiebtnabme der Le-
riebte der Vmtsarmenversamndungen die Ueberzeugung
gewonnen, duss der Kntwurk erster Lerutbuug des

Verkassungsratbes nueb Voruubme einiger Vbände-
rungen, wie Verlängerung der Krist zum Lürgerreebts-
erwerb, Ltreiebung der Kutzungsbereebtigung Vus-
wärtiger etc., Vussiebt uul Vnvabme gebubt bätte.
Kr but dessenungeuebtet dem Kösungsversueb der
Kommission beigestimmt, weil dudureb die Nögiicb-
keit einer Kinigung geboten wird.

Herr Krasser gluubt, die Vnträge der Kommission
buben nueb Vornubme einiger Nodiükationen .^us-
siebt uvgevommen zu weiden. ^Vir buben duruul zu
seben, Ktwus zu sebalksn, dus von der lVlebrbeit der
Ltimmenden ungenommen werden kann.

In gleicbem Zinne votirt Herr Or. Oie
Vorseblüge der Kommission sind niebt so liberal wie
er persöulieb es sein würde. 8ie sind über geeignet,
die notbwendige Kinigung zu scbukken. 'VVir erbulten
damit eine liberalere Lurgergemeimle und kreiere
Lewegung der arbeitenden Bevölkerung.

Llerr ist in der Ziebnerkommission vom
Ltandpunkte der Verstuutliebung der Vrmenptlege
abgegangen, weil er dakür bielt, dus Bessere könnte
uueb bier der Keincl des Outen sein.

Herr geborte krüber zu Denjenigen, welebe
nur successive vom jetzigen Festem zur vollen Ver-
stuutlicbuog übergeben wollten. Der Kntwurk des
Verkussungsrutbes ist aber im Volke mit Zpott und
Lobn uukgenommen worden. Das Kommissionsprojekt
wurde der gleieben Vukkassullg begegnen. Kr scbliesst
sieb desbulb beute ganz Herrn Lulvisberg an und

stellt den Vntrag: Ks sei dus Ounze an die Kom-
mission zurückzuweisen, um einen neuen Kntwurk uuk

Orundluge der Verstuutliebung der ganzen Vrmen-
ptlege auszuarbeiten.

Herr VVsmk kann Herrn Lcblup nicbt beistimmen.
^Venn dessen Vntrag angenommen wür«ie, so müsste
uucb eine andere Kommission mit der Vollziebung
beuuktrugt werden. Der Vnsdruck Ztaatsurmenpüege
sei zudem sebr vieldeutig, und man müsse sieb
kragen, wie auk dieser Orundluge ein neuer Kntwurk
gemacbt werden könne.

Die ergibt:
Kür das Kintreten auk die Kommissionsvorscbläge

21 Ltimmen.
Kür den Vntrag Lcblup 5 »

Herr Lräsident FrrMner erötkuet die Lerutbung
der einzelnen Vrtikel der Kommissionsvorlage und
erklärt auk Betragen, duss er uucb Beendigung der-
selben eine Oesammtabstimmung vorzunebmen ge-
denke.

Im ersten Vbsatz des Vrt. 24 wird nueb dem

Vntrag des Herrn VFZdi der Bassus: «in Kircb-
gemeinds- und Kinwobner- und Burgergemeinds-
bezirke» ersetzt durcb denjenigen: «in Kircbgemeinds-
und Oemeindsbezirke », da die Burgergemeiude einer
besondern territorialen Omsebreibuug nickt bedüike

Die Vrt. 25 und 26 werden ebne Venderung an-
genommen.

In /Ot. 27 wird der Vusdruck « ÄKäbürgerrecbt »

ersetzt durcb « ^arrècuîsbûrgerrecbt. »

Au Vrt. 28 stellt Herr den Vntrag, in
Ailk. 3 die ^Vorte zu streicben: «mit Austimmung
ibrer Lurgergemeinde ».

Herr macbt die Vusstellung, dass nur in
Ailk. 1 das Verbältniss der Kacbkommen geordbet
sei, nicbt aber aueb in Aid. 2. In Aid. 3 beantragt er,
nacb den Vierten, « durcb Kinkuuk oder Zcbenkung »

beizufügen: «Der Kinkuuk soll auk dem >Vege der
Oesetzgebung möglickst erleicbtert werden » und Vlies
Kebrige zu streicben.

Herr v. BKerâ wünsckt Vuskunkt darüber, wie es
sieb verKulte, wenn demand mebrere Lürgerreebte
besitze.
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Herr Kaà'àrA wünsekt ?u wissen, warum kür
den Weeksel des WoknsitZies der Resits der bürger-
lieben Kbrenkäkigkeit verlangt werde. Wenigstens
in De?ug auk Devogtete und unverscbuldete Keils-
tager würde er dieses Requisit viekt gereoktkertigt
ündsn.

Herr maekt aukmerksam, dass man aueb

sagen müsse, Kaebkommsn im Dürgerrsckts-
erwsrb mitbegrilken seien, ok aueb die NekrMbrigen,
die anderswo wobnbakt sind?

Herr beantragt, in Akt. 3 ^bs. 2 das Oitat
cisr litt, ö cler Kill. 2 ^u streieksn.

^uk den Antrag cles Herrn OcMi wird beseklessen,
den ganzen Artikel i?ur bessern Redaktion im Änne
der gekallenen Aeusserungen an die Kommission Zurück-
Zuweisen. Die neue Redaktion soll in der morgigen
Litsung vorgelegt werden.

Herr soblägt vor, die Abstimmung über den
Antrag Keueb ?u tbeilen und kest^ustellev, ob in
Lööug auk die Källe in Alk. 2 litt, a und k oder nur
in Re?ug auk litt, e die Deistimmung der Durgsr-
gemeinde ?ur Option verlangt werde. Kr beantragt
Ketàrss.

In eventueller Abstimmung spreeben sieb 12 gegen
8 ötimmen kür Ltreiebung bloss in Re^ug auk litt, e

aus.

In deünitiver Abstimmung wird der so besebränkte
Ltreiebunsantrag des Herrn mit grosser Nekr-
beit gegenüber dem Kommissionsantrag aeeeptirt.

Der Antrag lallt dabin.

In Kill. 3 wird das Wort: « Lebwàerbûrger »

gestrieken.

Herr glaubt, die litt. K und b der Alk. 2

sollten, veil bloss transitoriseber Katur in die Ueber-
gangsbestimmungen gewissen werden.

Diese Krage gebt an die Kommission. Kbenso
der Antrag in ^.rt. 24 Rurgergemeinclsbeàke
^u umsebreiben.

Dagegen wird der Antrag des Herrn in
àt. 28 RÄrAer- statt âtrAerALMe'à/ô /u sagen, mit
grosser Nebrbeit abgelebnt.

Lebluss 1^/r Dbr.

Je»' :

kienbard.



584 (7. Oktober 1884.)

Protokolle
à-

V0pK6páuNA8l<0MM!8Zl0l1 às VspfaSZUNALSatilSL.

<l;era.t1uuiZ âss ersten ltiuivurts âes Vertnssiinsssr.'i.tlies.l

Vierte 8àunK.

OisustaZ âsu 7. Oktober 1884,

Vormittags 9 Obr,

im äussern Ltandesratbbause in Leim.

Vorsitzender: Herr

Abwesend sind iM blntsebuldiguvg: die Herren
Nüller, Rüegg und Viatte, oàs lllntsebuldigung:
Herr Iliggeler.

Vür den Lest der Zession kuvgirt als Protokoll-
lülirer it>. wieder, Redaktor tier Orossratbsverband-
lungen, in Lern.

portsàung dor ksratbung clsr Antrags ctsr
LiobnsrkommisZion im Qomeincls- undArmenwoson.

à 29.

Herr ^s^oA, Reriebterstatter der Rommission,
beantragt im Ilinbliek auk die bereits vorbandenen

gsmisebten Oemsinden, naek dem Werte «ist» bei-
Zufügen : « wo sie niebt sebon stattgefunden bat ».

Herr I)r. möebte bestimmt ausgesproeben
wissen, dass dir, wo die Lurger- uod die Rinwobner-
gemeinde bereits eine gemeinsame Verwaltung be-
sitzen, vie in deu gemisebten Oemeivden des Vmts-
bewirb« Lruntrut, eine Trennung niebt mebr statt-
üllden dürke.

Herr erinnert an Rälle, in denen
Lurgergemeinden unter VogtsebaR der Rinwobner-
gemeinde gestellt werden mussten. In derartigen
Rällen möebte er die Vereinigung der beiden (te-
meinden im gemeinsamer Verwaltung vorscbreiben
und 2U diesem ^weeke in der Verfassung die Vor-
sebrift aufstellen, dass dureb die Oeset^gebung die
Rälle izu bestimmen seien, in denen die Vereinigung
eintreten muss.

Herr unterstützt diesen Vntrag.

blaebdem sieb Herr Äsr-suA den Anträgen der
Herren Dr. Lebwab und Norgentbaler angeseblossen,
wird in der

festgestellt:
1. dass die Vereinigung der Rurgergemeinde mit

der blinwobnergomeindo 2U gemeinsamer Verwaltung
Zulässig sei;

2. dass sie da, wo sie bereits bestellt, niebt wie-
der beseitigt werden dürfe, und

3. dass die Oesàgebung die Rälle su be^eiebnen
babe, in denen die gemeinsame Verwaltung eirmu-
fübren ist.

Die Reststellung der Redaktion wird der Redak-
tionskommission überlassen.
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Vrt. 30.

Herr DVsz/ kält dakür, dass dor soeben angenom-
mene Vrt. 29, der sied bloss aul die gemeinsame
Verwaltung der Dinwodnergemeinde und der Durger-
gemeinde bewiedt, niedt genüge, um den Dortbestand
der communes mixtes im Vmtsbewirk Druntrut wu
siedero. dir sedlügt dader vor, in Krt. 30 sinwu-
sedalten: «Der Dortbestand der gemisedten Demein-
den ist gewädrleistet. »

Dieser àtrag wird von den Herren Regisrungs-
ratd und unterstützt. Doed glaubt
letzterer, es könnte diesem Dedanken vielleiedt desser
im Vrt. 24 Reedvung getragen werden, und möedte
desdalb den Antrag des Herrn Drey wur Redaktion
und Dinordnung an geeigneter Stelle der Redaktion»-
Kommission überweisen.

Herr Regierungsratd beantragt Ltreieduug
des IVortes « kerner » in dem 8atws: «Der
Ertrag dieses Vermögens wird lerner seiner Dostim-
mung gemäss verwendet.» Dieser 8atw ist wwar aus
der bisderigon Verlassung derübergenommen, allein
die Deibedaltung des IVortes «lerner» würde idm
einen andern Sinn verleiden, als er im ladre 1846
datte. Damals wurde der Drtrag des Vermögens der
Durgersedakten vor Vllem lür die allgemeinen Drts-
bedürkuisse verwendet, und nur ein allkälliger Deber-
seduss duilts an die Korporationsgenossen vertdeilt
werden. Heute ist das Verdältniss kekanntlied ein
ganii anderes. Im (Veitern verlangt Herr Dobat die
Vuluadme einer Destimmuug, wonaed nur solede
Reglements über die Verwaltung der burgerliekon
blutwungsgüter gönedmigt werden dürkeu, welede alle
in der 8edweiw wvdnenden burgerlieden Vngedörigen
nutwungsdereedtigt erklären. Votant weist darauk din,
dass die Drags der àsdednung der Rutwuvgsberecd-
tigung an die auswärtigen Durgsr seit ladren vor
den Dedörden dängig, von idnen aber gerade mit
Rüeksiedt aul die bevorstedende Verkassungsrevision
unentsedieden gelassen worden sei. Ds müsse dader
dis Drags in der Verlassung wur grundsätwlieden Dnt-
sedeidung gelangen.

Herr bekämplt diesen Antrag, weil
die Verlassung niedt in solede Details einzutreten
dabe; wudem sei es gegenwärtig unmöglied, die
IVirkung der in der neuen Verlassung entdaltsnon
Relormen wu bemessen, und es sei dader wweek-
massiger, die Dösung dieser Drags der Desetwgebuug
andeimwustsllen. DventusII sedlägt Derr dolissaint
vor, die Vertdeilung der Rutwungsn auk die im Kan-
ton wodnslldön Durger wu besedränken.

Herr Degierungsratd «. KeiAer kann dem Anträge
des Herrn Dobat ebenfalls niedt beiMiedten; derselbe
dätto seine Dereektigung, wenn die Durgergüter wu
reinen Rorporationsgütern gemaedt würden, allein
durek die in Vussiedt genommene, Dellnung der
Durgergemerndöll werden diese Düter in den Dienst
der Oellentliedkeit gestellt, so dass eine solede Zer-
splitterung idres Drtrages niedt am DIatws wäre.

Im gleieden Sinne votirt Herr Dräsident àâe»-,
Veàllâlmlxsll à VsràssrwKsràss. — vêlibàtious às I

der übrigens eine Destimmung vorgewogen dätte,
wonaed keine Rutwungen vertdeilt werden dürken, so

lange die 8teuerkra.lt der Demsindeaugedörigen in
Vnsprued genommen wird. Indessen will Herr Drunner
diesen lrüder von idm gestellten Antrag deute niedt
reproduwirsn, weil er keine /Vussiedt aul Knnadmo
dätte.

Der Vntrag Drey betreikend Dewädrleistung des
Dortbestandes der gemisekton Demeinden wird angs-
nommen und im 8inns des àtrages dolissaint an
die Redaktionskommission gewiesen.

Das IVort «lerner» wird gestrieden.
Der Antrag Dobat betretlsnd die Vusdednung der

Rutwungsbersedtigung aul die auswärtigen Durger
wird verworken.

à 31.

Herr Regierungratd v. Keic/L/- dndet, die vorlie-
geude Redaktion lasse Zweilei darüber aulkommen,
ob den bleueingebürgerten das 8timmreedt in 8aeden
des burgerlieden Kutwuugsgutes wukomme o«ler niedt.
Raed der Knsiedt der 8iebnerkommission stede idnen
dieses 8timmreedt niedt wu, es sollte dies aber im
Artikel deutlied ausgesproeden werden. Im IVeitern
dält Votant es lür billig, dass bei Dintritt in das

Rutwungsreedt eine mässige Debüdr (etwa Dr. 30—50)
wu Dunsten des Kimengutes entriedtet werde. Dr
weist darauk din, dass dured Vbsekallung der lleirats-
einwugsgelder u. s. w. die Dinnadmsizuelleu der Kinnen-
güter sied erdeblied vermindert daben, und dass
dieser Knlass beoutwt werden sollte, um idnen neue
Dinkünkte wu versedallen. Herr v. 8teiger stellt da-
der lolgende Anträge:

1. den 8edluss des ersten 8atwes also wu lassen:
«mit Kusnadme des 8timmrsedtes in 8aeden des

burgerlieden blulwungsgutes und mit Kusnadme des
Kntdeils » u. s. w. ;

2. statt der IVorte «odne Dinkaul » wu setwen:
«gegen Dntriedtung einer billigen in das -Irmengut
lallenden Debüdr. »

Derr Dr. Koàab unterstützt den wweiten Kntrag
des Herrn v. 8teiger namentliek im Dlinbliek aul die
Vsrdältnisse des dura, dessen Demeinden kein Orts-
armengut und in den meisten Dällen nur ein geringes
burgsrliedos Krmsogut besitwsn. Die Rreirung von
Krmengütern und die Keulnung bestedender sei dort
um so dringender geboten, als dured Knnadme der
neuen Verlassung eine ganw beträcdtliede Zadl von
Kltbernern in die Mrassiseden Demeinden eingebürgert
werden.

Von anderer 8eite wird der wweite Kntrag des
Derrn v. 8teiger bekämpkt. Ds sei niedt gereedt-
lertigt, dass gerade in dem Kngendlieke, wo die Din-
gsbürgerten in den vollen Deuuss des Dürgerreedts
eintreten sollen, dieser Dintritt ersedwert werde.
(Derr DVaà) Zudem beginne lür die ersten Din-
gsbürgerten die Rutwungsbereedtigung erst in wwanwig
<?oustitn«nts. 150
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labren, welebe Krist dock olkenbar lang genug soi;
auek würde man mit der von Herrn v. Lteiger vor-
geseblagenen Destimmung binter das Deimatlosen-
gesetd durückgeben, Celebes die Kinder der bleu-
eingebürgerten aueb nutdungsbereektigt erklärt bade.
(Herr Ls^Aer.) vor Verkassungsentwurk entbalte oboe-
bin genug Kondessionen du Ounsten des Kutdungs-
gutes, und man dürke out diesem Doden niebt ooeb
weiter geben. (Herr

Herr Degierungsratb erinnert daran, boss
sebon bisber die Durgernutdungsreglemente meist à
Dedablung einer kleinen Oebübr tür den Kintritt in
die Durgernutdungen verlangten. Kr misst (laber
dem Antrage des Herrn v. Lteiger keine grosse Ile-
dentung bei. Den Kingang des Vrt. 31 betraebtet
Votant als eine reine Dekoration und möebte des-
balb den ersten Là also lassen : « Die naeb àt. 28,
Aill. 2, Kingebürgerten baken keinen Vntbeil an dem
burgerlieben Kutdungsgute. »

Herr erklärt, dass er sieb der ^bstiin-
muvg entbalten werde, weil der Zweite Là des
Artikels der in ^Irt. 30 ausgesproebenen Oewäbr-
leistung des Lurgergutes widersprecbe, so dass die
Durgergemeinden diese Destimmung voraussiebtlieb
niebt aonebmen werden.

Die von Derrn Kggli vorgeseblagene Kassuvg dos
ersten Làes wird angenommen.

Der Ausàantrag v. Lteiger betrebend ^ussebluss
vom Ltimmreebt wird mit 15 gegen 13 Ltimmen
angenommen.

Dagegen wird der Zweite Vntrag v. Lteiger be-
treikend Dedablung einer Oebübr bei Kintritt in die
Kàungsbereebtigung mit grosser Nebrbeit abgelebnt.

Vuk den Vntrag des Derrn Präsidenten
wird bier die Litdung eine Viertelstunde untorbroeben,
da die Liebuerkommission indwiseben die Deduktion
des lD't. 28 du bereinigen wünsebt.

Im Leitern seblägt die Lisbnerkommission vor,
die Ailk. 2 und 3 umzustellen und den Vrt. 28 also

du lassen:
« Die Durgergemeinde bestebr aus allen Dersonsv,

welebe das Durgerrecbt in der Oemeinde besitzen.
Lolebe sind:
«I. e^Me/ter lVe/se: die gegenwärtigen Durger und

ibre Kaebkommen, so lange sie niebt in einer
andern Oemeinde das Durgerrecbt erworben
baben;

«2. diejenigen, die sieb in dasselbe eingekault baben,
oder denen es von der Oemeinde gescbenkt
worden ist; vorbebalten sind die Vorsebrilten
des Vrt. 5 betrellend die àlnabme in den
berniseben Ltaatsverband;

«3. àrâ .D'àdnrAerîOîA.'
« «. im alten Kantonstkeile diejenigen Kantons-

bürger, welebe am 1. duli 1884 den polidei-
lieben VVobnsà in der Oemeinde besassen,
jedoeb so, dass unverbeiratbete Kinder stets
das neue Durgerrecbt des Kamilienbauptes
annekmen;

«ö. im neuen Kantonstbeile diejenigen Kantons-
bürger, welebe bei Inkrafttreten der Ver-
lassung seit wenigstens lünl labren in der
Oemeinde wobnbalt sind, die überbliebe Wobl-
tbätigkeit niebt in Vosprueb genommen und
ibre bürgsrliebe Kbrsnläbigkeit niebt in Kolge
kriminalgsriebtlieben Drtbeils verloren baben,
sowie ibre unverbeiratbeton Kinder;

« c. im ganxen Kanton diejenigen Kantonsbürger,
welebe naeb Inkralttreten der Verlassung
seit wenigstens ?ebn dabren in der Oemeinde
wobnbalt sind, die ölkentliebe IVokltbätigkeit
niebt in àsprucb genommen und ibre bürger-
liebe Kkrenläbigkeit niebt durcb Kriminal-
geriebtliebes Drtbeil verloren baben, sowie
ibre unverkeiratbeten Kinder.

« Durcb die Erwerbung eines neuen Durgerreebts
erliscbt das lrübsre. Ks stebt jedoeb einem deden
krei, auk die neue Kinbürgerung du verdickten, lür
die unter /Oll. 3, a und b Oenannten jedoeb nur unter
Zustimmung ibrer bisberigen Durgergemeinde, welebe
innerbalb seeks Normten naeb Vonabme der Verlas-
sung und im dura vor ^blauk der künkjäbrigev Krist
sieb darüber ausduspreeken bat.»

Der Kingang dieses Artikels, sowie die Ail?. 1 und 2

werden ebne Demerkung angenommen.

Kaeb Vliederaulnabme der Verkandluvgen gelangt
der gestern an die Liebuerkommission durüekgewiesene

Vrt. 28, bisber 29,

dur Dedandlung.

Herr Deriebterstatter der Liebnerkommis-
sion, seblägt vor, dem gestern gestellten Vntrage auk
Verweisung der litt. K und à der Aill. 2 in die Deber-
gangsbestimmungen keine Kolge du geben.

Ks wird dem Vntrage des Derrebterstatters bei-
gestimmt.

Aill. 3, K.

Derr Dräsident beantragt, die IVorte
«jedoeb so, dass unverbeiratbete Kinder stets das

neue Durgerrecbt des Kamilienbauptes annekmen »

du streieben, weil die unverkeiratbeten Kinder naeb
Krreiebung eines gewissen VIters in jeder Diebtung
selbstständig werden und niebt mebr dem xolideilieben
lVobnsitde des Vaters lolgen.
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Diesem àtrage wird beigestimmt und im Deb-
rigeu litt. a genobmigt.

Akt. 3, b.

àk die àkrago des Dräsidiums, ob aueb bier die
Streiebung der Worte « sowie ibre unverbeiratbeten
Kinder » gewünsebt werde, bemerken clio Herren
kegierungsratb ^AAêi und v. dass disse
Streiebung, wenn sie auck bei litt. «, wo vom poli-
xeilieben Wobnsitze clie Kerle ist, xulässig gewesen
sei, liier niebt vorgenommen werden dürke, weil sonst
über clie krage Aweikel entstellen könnte, wo die im
alten kantonstbeile wobnenden Kinder und kbekrau
eines seit inelrr als künk dabren im dura wobnbakten
Vltberners einzubürgern seien, ks sollte vielmekr
der Seklusssatx noeb erweitert werden, xu welekem
Awoeke Herr kolgondo kassung vorseblägt:
« sowie die unter ikrer ebeliebeu und elterlieben
Oewalt stellenden kersonen. »

Herr möobte der Deutliebkeit balder
die Worte « wobnbakt sind » dureb « Wobnsitx go-
babt baden» ersetzen.

Herr beantragt, das Wort « kriminalgeriebt-
lieb » dureb « strakgeriebtlieb » xu ersstxen.

Die Anträge Kggli und Labli werden angenommen,
der Antrag Norgentbaler dagegen mit grosser Nebr-
belt adgelebnt.

Alk. 3, o und Seblussalinea.

In Uebereinstimmung mit den Deseblüssen bei
litt, d wird aueb bier der Vusdruek « kriininalgericbt-
lieb « dureb « strakgeriektliek » und der Satx « sowie
ibre unverkeiratbeten Kinder » dureb « sowie die
unter ibrer ebeliebeu und elterlieben Oewalt stskenden
kersonen » ersetxt, im klebrigen aber litt, e und das
Leblussalinea angenommen.

Die gestrige Antrage des Herrn v. Werdt, wie es
sieb in denjenigen källen verbalte, wo demand sebon
bisber mebrere erbliebe lZurgerreebte besass, wird
von Herrn kegierungsratb v. KsiAsr dabin beant-
wortet, dass der Scblusssatx des vorliegenden Artikels
uiebt diese källe im âge babe, sondern einkaeb die
Verxiebtleistung auk ein naeb lllassgabe dieses à-
tikels neu erworbenes Durgerrecbt xu dunsten eines
erblieben beseblags. - Herr v. Ikerckk ist damit ein-
verstanden.

Vuk gestellte àkrage bin wird der Seblusssatx
des Vrt. 28 von Herrn Deriebterstattor KkersoA dabin
erläutert, dass die Durgergemeinde nur in denjenigen
källen, wo ein bexügliebes Oesueb an sie geriebtet
worden ist, ibre krklärung abxugeben babe.

Herr k>6z/ stellt den Antrag, es möebte an ge-
eigneter Stelle die Verxicbtleistung des Staates auk
das dagdregal und die korderung einer Regelung des

dagdwesens auk dem Wege der desetxgebung ein-
gesckaltet werden, ks läge dies im kulturellen und sitt-
lieben Interesse; die gegenwärtigen Auslande im.lagd-
wessn wirken geradexu demoralisirend. Der Staat sei niebt
in derkage, eine wirksame dagdpolixei auszuüben; aueb
würde bei einer rationellen Regelung des dagdwesens
der krtrag der dagd um das dreikaebe gesteigert
werden können.

Herr bekämpkt diesen Antrag, weil dieser
Oegenstand uiebt in die Verkassung geböre und sieb
denn aueb bereits eine bedeutende Opposition gegen
den vom Verkassungsratbe angenommenen Vrt. 31

geltend gemaebt babe.

Herr kräsident kügt bei, dass aueb obne
eine bexüglicbs Verkassungsbestimmuvg es dem Staate
unbenommen bleibe, das dagdwesen auk dem Wege
der Oesetxgobung naeb Outdünken xu ordnen, sei es
unter Leibebaltung oder àkbebung des dagdregals.

In der wird der Antrag kre^ mit
16 gegen 10 Stimmen abgeleknt.

Herr kegierungsratb beantragt, bier die Do-
ratbung abxubreeken und in einer kackmittagssitxung
die Session xu Knde xu kükren. Dieser Antrag wird von
Herrn K?erAer bekämpkt und mit 14 gegen 11 Stimmen
abgelebnt.

/^rmensàgv.

^.rt. 32, bisber 33.

Herr HcàisderA bemerkt, dass die kntxiebung der
kiederlassung, wie sie im xweiten Satxe dieses ^r-
tikels gestattet wird, gleiebbedsutend sei mit der
Ausweisung aus einer Oemeiude. Kaebdem mau aber
von der trübern Strato der Verweisung aus dem
kautou und der kidgenossensebakt (keistung) längst
zurückgekommen sei, sollte man die Verweisungsstrako
niebt auk dem Oebiete der Oemeiude eiukübren. ks
liege aueb niebt im Interesse der Oesellsebakt, Der-
sonsn aus einer Oemeinde xu verweisen, in der sie
ibren krwerb besser als in einer kremden Luden
können.

In der wird init grosser Vlebrbeit
an dem Vorseblage der Liebnerkommissiou gegenüber
dem Antrage Salvisberg kestgebalten.

à.rt. 33, bisber 34.

Die Debandlung dieses Artikels wird auk den
Antrag dos Herrn ZerAsr bis naeb krledigung des
Vrt. 34 (bisber 35) vorseboben.
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Rrt. 34, bisber 35.

Rerr dZer^er betont, dass man liier vor einer
Rrage von entsebsidender Redeutung stebe, vor der
Rrage, ob man 6ns Rrinxip äer Ortsarnrenpliege dem-
Wenigen der Vrinenverptlegung dureb die Rurgergemeinde
opfern wolle, vie Veikündung des Rrin^ips der /Vrmen-
Verpflegung dureb die Rurgergemeinde wür«le im
ganzen Rande grossen 8ebreeken bervorrnteu. Nan
solle sieb daber nicbt nut clieseu Roden begeben, und
da laut Vrt. 3b die Rosten äer Rotbarmenpüege clem

8taate auRallen, solle man in Vrt. 34 dein nämlieben
Rrundsat^e àusdruek geben, Dureb die Rebernabme
der Rosten der Rotbarmenptlege werde kür den Riskus
nur eine Nebrbelastung von vielleiebt >00.WO Rranken
eintreten, Was die vorübergebende Rülbdidstung
betrede, so müsste der Redner es als einen grossen
Rüeksebritt betraebten, wenn kür diese von dem vom
Verkassungsratbe ausgestellten Rrinmp der Wobn-
genieinde abgegangen würde. Nüssen die vorüber-
gebend Redürktigen dureb die Rurgergemeinde
verstiegt werden, so werde man wieder ?um ^rmensebub
gklangen. àeb werde die Rumögliebkeit einer
klaren ^bgrensung der Legriüb der dauernden und
der vorübergebenden RnterstüRung vielkaebe Ron-
tlikte bervorruten. Wünsebt man übrigens eine
8ekranke von einem oder ?wei dabren, innerbalb
weleber ^eit Riner in seinen RnterstüRungswobusiR
Zurückgewiesen werden kann, so ist Votant vicbt
dagegen. Rr empbeblt seinen gestern gestellten ân-
trag angelegsutlieb ^nr Runabme.

It err ,/iàsràt bebt bervor, dass dieser Artikel
ein 8ebieksalsartikel kür den dura sei. Von ibm
werde es wssentlicb akbängen, welebe 8tellung dieser
Raudestbeil gegenüber der neuen Verfassung einnebmen
werde. Votant anerkennt die Rnterstàungsptlicbt
gegenüber den Rotbarmen, niebt aber, weil dadurclr der
Rauperismus gefördert würde, gegenüber den Dürftigen.
Rür diese möebte er die freiwillige Wobltbätigkeit
in die 8ebranken treten lassen und die Rntvrstütxungs-
ptliebt der Remeinde nur auk Rotbkälle bsscbränken.
Dadurclr gelange man ?ur Riederlassungskreibeit. Das
8>stem des alten Kantons passe niebt auk den dura,
und dieser würde sieb eivmütbig dagegen erbeben.
Herr dolissaint empkeblt die Redaktion, wie sie von
der giebnerkommission vorgescblagsn wird, und er-
klärt, dass die Vertreter des dura die ^nnakme dieser
Rassung 2ur conditio sine c^ua iron kür Rnuabine des
in Leratbung liegenden Rompromisses macben.

Rerr beantragt, statt « stellt ?u » su
sagen: fliegt ob.» Rerner möebte er das Wort
« dauernde » streicben, weil man )a in Rallen,
wo die Rrivatwobltbätigkeit niebt genügt, cker Rurger-
gemeinde die Rtliebt 2:ur Rntsrstàung auflegen wolle.

Iterr Aa/ck' wünsebt, dass das Wort «Remeinde»
der Deutlicbkeit balker dureb « Rurgergemeinde »

ersetzt werde. Votant wendet sieb sodann gegen den
Rntrag des Rerrn Rerger, weleber die Rotbarmsn-
pllege dem 8taate übertragen will. Würde dieses
Lastern angenommen, so bätte die Rurgergemeinde
keine Rukgabe mebr ^u erfüllen. Riebtiger sei es,

die Rotbarmenpüege der Rurgergemeinde nu über-
tragen, die dann wenigstens eine Rxistev^bereebtigung
bätte, und die Rilegs der Dürftigen, soweit die Rrivat-
wobltlrätigkeit niebt ausreiebt, als 8aebe der Wokn-
gemeinde ^u erklären. Herr Labli seblägt daber
folgende Rassung des Artikels vor: « Die Rtlege der
Rotbarmen liegt der Rurgergemeinde ob. Die vorübergebende

Rülkeleistung ist 8aebe der Rrivatwobltbätig-
keit und, soweit diese niebt kinreicbt, der Wobn-
gemeinde. »

Rerr Msàser erinnert Rerrn dolissaint daran, dass
im alten Ranton die freiwillige Wobltlrätigkeit kür
die Dürftigen niebt existire und dureb einen Ver-
kassungsartikel niebt in's Reben gerufen werden
könne. Das ödstem des Herrn Rergsr kübre niebt
?ur Riederlassungskreibeit; es werde vielmekr xur
Rolge babsn, dass den in eine Remeinde Rin^ieken-
den, in der Rekürebtung, sie später als Dürktige
unterstützen xu müssen, weder Obdaeb noek Rrbeit
gewäbrt werde.

Llerr erwidert Herrn 8abli, dass aueb bei
Rnnabme seines Rntragss die Rurgergemeinde ibre
Rxisten^bereebtigung baben werde. Dureb Rintubrung
der neuen Rurgergemeinde werde eine Reform der
Rivilstandsregisterkübrung, die Oertliebmaebuvg der
Vornrulldsebaktspifegö und die allmälige Hinüber-
kübrung der Rurgergüter in die Rinwobnergemeinds
erhielt.

Rerr Regierungsratb v. könnte, naebdem
man die Rurgergemeinden geölknet bat, unrnöglieb
da^u Rand bieten, ibnen bloss die Rotkarmenptlegs
^u übertragen. Dadureb würde im Riederlassungs-
wesen niebt Rbbülke gesebaüen; denn niebt wegen
der Rotbarmöllptlege, sondern wegen derRnterstiàung
der Dürftigen baben viele Remeinden bisber dureb
allerlei Nittel den Riuxug fremder Rlemsnte ?u ver-
bindern gssuebt. Allerdings solle in dringenden
Rallen die erste Rillte dureb die Wobngemeinde
geleistet werden, kür das Weitere aber die Reimat-
tbätigkeit eintreten.

Herr 'Vâ'ssoàt gibt die Rrkläruug ab, dass die
Vertreter des dura den Rutrag des Rsrrn 8abli niebt
annebmon können.

Rvrr Kr«sssr erörtert die versebiedeneu Systeme,
naeb denen die Rrmenptlgge geordnet werden könnte.
Rr legt die Sebwierigkeiten dar, welebe sieb einer
Vereinigung der versebiedeneu im Leboosss der Rom-
mission vertretenen Rnsiebten entgegenstellen, und
sebliesst mit der Lvmerkung, dass er kür seine Rerson
sieb dem Rntrags des Rsrrn Labli Zuneige.

Hierauf seblägt der Rerr RVà'càt vor, die
Leratbung êàubreeben. Dieser Vorseblag wird ange-
nominell und die 8it?ung um R/2 Rbr geseklossen.

Rr. ?uber.
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Zünfte 8itxunA.

lVliìtvooL âou 8. Oktober 1884,

Norgens 9 Llbr,

im äussern Ltanàesratbbause in Lern.

Vorsitlenàer: Herr Lrâsiàent L?r»c>Mer.

4hvesenci sinà MÄ Lntsebulàigung: àie Herren
LIsässer, Norgentbaler, NüIIsr, kebmann, Lüegg unà
Willi; àe Lntsebulàigung: Herr Niggeler.

Ls virà beseblossen, àie Oenebmigung àer Lroto-
kolls cler Sitzungen vom 6., 7. unà 8. Oktober äem
Lüreau lu überlassen.

ârmsnwsssn.

Lortsàung àer IZeratkung über

àt. 34, bisber 35.

^aebàem àas Lräsiclium àie Vnsiebt ausgesproeben,
es sei àurcb àie gestrige Oiskussion àer Oegenstanà

Vorbau àlunKSll àes VerkassuuFsratbes. — Délibérations àe la

ersebôpkenà bebanàelt voràen, so àass nun lur
Abstimmung gesebritten veràen könne, erklärt

Herr -Lâ'sscàô, àass er beabsiebtigt babe, lvei
Anträge lu stellen, àabin gebenà: 1. class àie Lkliebt
lur Vrmsnunterstütlung in erster Linie àen Ver-
vanàtsn in auk- unà absteigenàer Linie unà àen
Lkegatten aukkalle, unà 2. àass in àringenàen Lallen
àie erste tlulkeleistung von àer Oemsincle àes Wobn-
ortes übernommen veràen müsse, veleber àie unter-
stûtluvgspâiebtigs Oemeinàe àann àie Losten Zurück-
luerstatten batte. Inàessen verliebtet Herr àolissaint
àarauk, àiese àtrage lu stellen, veil er annimmt,
es seien àiese beiàen Lunkte eigentlieb selbstver-
stânàlieb unà man sei clarüber allseitig einverstanclen.
Nit lküeksiebt auk àie Wichtigkeit àer bevorsteben-
àen Abstimmung über H,rt. 34 erinnert Votant so-
àann noebmals àaran, àass es sieb kier um einen
Compromise banàle. Seinerseits babe àer àura àas
Nögliebste getban, um eine Verstäncligung mit àem
alten Lantonstbeile lu erlielen. Oureb àie vorge-
scblagene Orànung àer ^.rmenpâege veràen ibm be-
àeutenàe Lasten aukerlegt. Laeb einer Lereebnung
àes Herrn Or. Sebvab vûràen im àura nicbt vsniger
aïs 14—15,000 Vltberner àureb àie neue Verfassung
sokort eingebürgert. Oer àura sei bereit, àiese Lerner
auklunebmen. Lerner volle er gerne àalu Oanà
bieten, àen Staatsbeitrag an àie Lotbarinenpâoge lu
erböben unà lvar auk àie im keriebte àer àmen-
àirektion vorgesebenen Summen von Lr. 60 kiir^eàes
notbarme Linà unà von Lr. 75 kür )eàe ervacbsene
notbarme Lerson. vie Last, velebe àer àura so auk
sieb nekme, könne aukMbrlieb venigstens Lr. 150,000
berechnet veràev. Was biete man àem àura àakiir?
Oie blieàerlassuvgskreibeit babe er bereits, väbrencl
sie àer alte Lanton niebt besitze, unà àie Beseitigung
àer âhrechnung lviseben beiàen Lantonstbeilen könne
niebt in àie Waagschale kallen, veil àiese Abrechnung

auk unriebtigen Laktoren berube unà àer àura
seinerleit àabei ma)orisirt voràen sei. Wenn aber
àer alte Lanton kein Llltgegenkommen gegenüber
àem -lura an àen ?ag lege, sonàern intransigent
bleibe, so könne man es cliesem niebt verübeln, venn
er sieb aued auk àiesen Stanàpunkt stelle.
tZcmstitriauts. 161



590 (8. Oktober 1884.)

va Kiemanä mebr äas Wort verlangt, wirä äie
vmtrage geseblossen, äie Abstimmung aber ver-
scbvben, bis à Versammlung uablreieber sein wirä.

àt. 35.

Herr Dr. Keàaê» beantragt, ?u setzen: «äie im
Kanton wobnenäsn Personen als tür à im Kanton
wobnenäsn Kaelikommen ». Kr möebte äie Küek-
erstattungen aus äem Kutsiuvgsgute kür äie àmen-
ptlege niebt lokalisiren, sonäern sie aut clas gan^s
Oebiet äes Kantons ausäsbnen. Ks sei äies eine
Koräeruvg cler villigkeit, unä es weräen äie Beiträge
aus äen reieben Oemeinäen äes alten Kantons /ur
Krleiebterullg äes äura äienen.

Herr Kegierungsratb v. KeiAßr bekämpft äen àn-
trag äes Herrn Lebwab, weieber unter äem trübern
Kutwurke, äer äie Lurgorgemeinäen als Krivatkorpo-
rationsn betraebtet rissen wollte, seine vereebtigung
gebabt bätte, naeb äem neuen Kntwurte aber ^u weit
gebe, weil nun äie Vurgergsmeinävn niebt bloss äie
àmsnpllege tür äie erblieben vurger, sonäern aueb
äie)enige tür äie Keueingebürgerten übernebmvn.
Im Leitern beantragt Votant, ^ur Veräeutliebung ?u
setzen: «an äas ^rmengut zurückzuerstatten.»

Herr unterstützt äsn àtrag äes Herrn
Lebwab, äa er niebt begreitt, warum man äie vurger-
gemeinäen von Beiträgen an äie Kosten äer Trinen-
ptlege tür äie ^uswärtswobnenäsn entlasten will.
Vagegen möebte Votant äer Vurgergemeinäs äas vsebt
geben, ibre àmen selbst ^u unterstützen unä niebt
bloss äie àslagen Zurückzuerstatten, äa sonst aut
Kosten äer vurgergemeinäs alvu vsrsekwenäerisek
aäministrirt werclsn konnte. Kr beantragt äaber,
äas Wort «Zurückzuerstatten» ?iu ersetzen äureb:
«2U bestreiten». Knälieb seblägt er vor,
bestimmen, äass äas Kàungsgut tür äie in àt. 35
vorgesebenen Zwecke niebt weiter in àsprueb
genommen weräen äürte, als sein Krtrag binreiebe, unä
äen>i!ukolge ^u sagen: «aus äem Krtrage äes allge-
meinen Kàungsgutes, soweit äerseibe kinreiebt unä
soweit äas àmengut ete. » Dieser àtrag wirä von
Herrn FâM unterstützt.

Herr kann niebt äasu vanä bieten, äie
Küekerstattung tür ausserbalb äer Oemeinäe wolr-
nenäe àme vor^iusebreiben. Ks würäe äies, weil äie
vurgergemeinäs äie Lesorgung äer Vrmsnpüege niebt
selbst überwaeken könnte, ?ur Kolge baben, äass in
äer Unterstützung äer auswärtigen ^rmen niebt mit
äer uötbigen Lorgtalt vorgegangen würäe. àt äer
anäern Leite aber möebte er äem Kàungsgute aueb
äie Kosten äer àmenptlegs tür äie Koueingsbürgerten,
soweit sie in äer Oemeinäe wobnen, auflegen. Kr
beantragt äaber Ltreiebung äer Worte: « sowobl tür
äie gemäss àt. 28, 1 unä 2, äas vurgerreebt be-
sit?enäen unä in äer Oemeinäe wobnenäsn versonen
als tür äie in äer Oemeinäe wobnenäsn Kaebkommen
äer gemäss àt. 28, 3 Kingebürgerten. »

Herr AersoA bskämpkt äiesen Antrag als
inkonsequent, weil äie Keueingebürgerten naeb àt. 31
niebt nàungsbereebtigt seien.

Herr vegierungsratb v. KeiAö»- bemerkt Herrn
Lalvisberg, äass es sieb bisr niebt äarum banäle,
äie vurgergemeinäen von äer Klnterstàungsptìicbt
gegenüber äen auswärtigen .Krmen su entbinäen;
äiese vntsrstàungspûiebt sei bereits in einem trü-
bsrn àtikel ausgesproeben, unä bier Kanäle es sieb
nur äarum, ?u bestimmen, wie weit äas Klàuugsgut
rüekerstattungsptliebtig sei. Ks wäre unbillig unä
würäe mit äem àt. 31 in Wiäsrsprueb sieben, wollte
man äas Kràungsgut aueb tür äie auswärtigen à-
gebörigen in àsprueb nebmev. àeb äer Antrag äes
Herrn Krank stimme mit àt. 31 niebt überein, laut
welebem bloss äie Kacbkommen äer Keuvingebürger-
ten, niebt aber äiese selbst nàungsbereebtigt seien.

Herr Aeà'sberA erklärt, äass er, gestützt aut äiese
àseillanâsrsàungkll, äem Antrage äes Herrn Lebwab
niebt mebr beipbiebten könne.

ver Vntrag v. Lteigsr, ?.u setzen: «an äas àmen-
gut Zurückzuerstatten » wirä angenommen.

ver àtrag Krank wirä in eventueller Abstimmung
mit 15 gegen 9 stimmen, weleke tür äen àtrag äer
Kommission fallen, angenommen, in äetinitiver à-
Stimmung aber gegenüber äem àtrage Lebwab mit
13 gegen 11 Ltimmen verworfen.

ver erste àtrag Lalvisberg wirä abgeledut, äer
Zweite äagegen, beizufügen: «soweit äerseibe bin-
reiebt» angenommen unä im Klebrigen äer àt. 35
genebmigt.

Ks wirä äarauk aukmerksam gewaekt, äass swisebon
àt. 31 unä 35, wie er aus äer Abstimmung bervor-
gegangen ist, ein Wiäersprucb besteke, inäem äer
erstere tür äie «naeb ànabme äer Verfassung Oe-
bornen» äie Kàungsbereektigung eintreten lasse,
wäbrenä äer letztere einkaeb von äen «Kaebkommen »

sprsebe. Ks wirä äaber äie Krage aukgeworken, ob
äer soeben angenommene àtrag äes Herrn Lebwab
sieb überbaupt aut äie Kaebkommen oäer aber nur
aut äie naeb ànabme äer Verfassung gebornen Kin-
äer beliebe.

Nit 15 gegen 4 Ltimmen wirä im erstsru Linne
entsebieäen unä somit äer àsâruek «Kaekkomineu »

in Vrt. 35 beibebalten.

Ks tolgt äie über

L.rt. 34, bisder 35.

Herr erklärt, äass er seinen àtrag fallen
lasse unä sieb grunâsàlieb äem àtrage äes Herrn
Labli ansebliesse.

ver àtrag Labli, statt «Oemeinäe» «Lurger-
gemeinäe » ?u sagen, wirä angenommen.
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Der erste 8à des Artikels wird naeb Antrag der
siebnerkommission mit à soeben angenommenen
Modibkation genekmigt.

ver Zweite sat^ wird mit 16 gegen 8 stimmen,
welebe kür den Antrag sabli kallen, angenommen.

àt. 36.

Dingavg und AM. 1 und 2.

Okne Lemerkung genebmigt.

AiS. 3.

Dorr -/âs8«à kindet, die Demeinden bätten kein
Interesse mekr, auk Verminderung des Daupsrismus
bin^uwirken, wenn der staat alle kosten der Dotb-
armenpilege trage, soweit sie niebt dureb clie ill
AiD. 1 und 2 vorgesebenen Dinnabmen gedeekt werkle».

àek könnte kiies à staatsünau^en all^usebr
in Vnsprueb uebmen. Dr möebte daber lien
Ltaatsbeitrag auk eiu gewisses Maximum bosebränksn und
beikügen: «)edoeb soll àer Ltaatsbeitrag Dr. 60 kür
)edes notbarme Dind und Dr. 75 kür ^edo erwaeksene
notlmrme Derson niekt übersteige». » Diese beitrüge
würden klie bisberigen Deistungen cles staates um
wenigstens ein Drittel übersteigen.

Herr ÄisrsoA, Deriebterstatter, tritt kliessm kkn-

trüge entgegen, weil disse Maxima kür manebe De-
meindkn niebt binreioben würden, klebrigen« sei niekt
sin bekürebten, dass die Demeinden niebt bausbälte-
riseb ^u IVerke geben würden, du )a aueb die às-
gaben des staates dureb die steuersaklenden Lürger
getragen werden müssen.

Herr AàisberA beantragt, einen üxen Ltaatsbeitrag
von Dr 7V kür )ede notbarme Derson, sei sie er-
wacbssn oder niekt, ankxunebmen. sodann stellt er
die àkrage, ob unter den Durekseknittskosten die
dureksebnittlieben Dosten einer Demeinde, eines
Amtsbezirks oder des Dantons ?u vorstellen seien,
welebe Dnkrage Herr dabin beantwortet, dass
die Dommission sieb niebt näber darüber ausgesprocben
babe, und dass die Dntscbeiduug dieser Drags dem
Desetsie überlassen werden sollte.

Derr Dr. beantragt, ein Maximum von
Dr. 70 kür )ede notbarme Derson aukxustellen, worauk
Herr Koà'àrA kür den Dali der ànabme dieses
Antrages aueb die Destsàung eines Minimums ver-
langt und dieses auk Dr. 60 ?u bestimmen vorseklägt.

Dorr ündet es sonderbar, dass ànbâvger
der staatlieben Armenpilege nur einen besebränkton
Ltaatsbeitrag gewäbren wollen, der niebt genügend
sei, indem 2. D. im dabre 1882 die Dosten per notb¬

arme Derson durebsebnittlieb Dr. 80 betragen baben.
Dr warnt überbauet davor, in der Verkassung eine
Lummo ^u nennen, welebe, wie die Drkabrung gezeigt,
naeb ^blauk einer Vn^abl dakre in Dolge veränderter
Deldverbältnisse den wirklieben Dodürknissen niebt
mebr entspreeken dürkte. kVolle man dennoeb ein
Maximum aukstellen, so solle man es auk Dr. 80
ilxiron.

Daekdem Dorr Aaêmsdsl'A Dorrn Derger erwiedert,
sein Antrag sei der Desorgniss entsprungen, der
Diskus würde naeb den Anträgen der Liebnerkommis-
sion all^u sebr in àsprueb genommen, und naebdem
Herr sieb dem Antrage des Herrn Lekwab
avgeseblossen, erkolgt die

DbsàâîMF.
Dür den Dall der àkstellung eines Maximums

wird dieses mit 12 gegen 11 stimmen (welebe sieb
kür Dr. 70 ausspreeben) auk Dr. 80 üxirt.

Die Deikügung eines Minimums von Dr. 60 wird
in eventueller Abstimmung mit 13 gegen 10 stimmen
abgeleknt.

Dventuell wird ein Dixum von Dr. 70 gegenüber
einem Maximum von Dr. 80 mit 12 gegen 10 stimmen
angenommen.

In deünitiver Abstimmung wird mit 15 gegen 6

stimmen (welebe kür ein Dixum von Dr. 70 kallen)
an dem Dntwurke der siebnerkommission kestgebalten.

à 37

wird obne lZewerkung angenommen.

àt. 38.

Daekdom Herr IlerAor erklärt, dass er mit Rück-
siebt auk das Drgsbniss der Abstimmung über lkrt. 34
seinen Antrag xurüek^ieke, wird der rkrt. 38 obne
Abänderung genekmigt.

^rt. 39

wird angenommen.

Vrt. 40.

Herr Kc/à stellt den Antrag, die Dostimmung
über die verwandtsebaktliebo Vormunclsebaktspklego,
welebe in á.rt. 41 des vom Verkassungsratbe an-
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genommenen kntwurks entbalten war, aber vor» der
Liebnerkommission gestrieken worden, wieder aàu-
vebmen.

Herr Regierungsratb bekämpft diesen A.v-

trag als unnötkig, weil die verwandtsekaktliebe Vogts-
konstituentsckakt sebon durcb das Kivilgeset? gestattet
und aucb in der bisberigen Verfassung uicbt garan-
tirt worden sei.

Auf diese Erklärung lässt Herr 8ebär seinen
Antrag lallen, uncl Art. 40 wird unverändert an-
genommen.

Der Herr KVà'dà bringt nun die beiden Kapitel
« Oemsivàe- und Armenwesen», vie sie aus <ler

Deratbung bervorgegangen sind, ^ur Abstimmung,
kür Annahme derselben fallen 14i kür Verwerfung
7 Ltimmen.

ks gelangt ^ur Dobandlung der Autrag betreffend die

kkZtstollung lier (Zruppen für den Kali einer
gruppenweise» Volksabstimmung über don Ver-

fgssungssntwurf.

Die ^ur krükung dieser krage niedergesetzte 8ub-
Kommission legt kolgevclen Vorseblag kür eine Kruppen-
eilltksilung vor:

V KrupM
umkassencl àie Abschnitte I Ltaatsgrundlagen (Art. 1

lös 5), II Koset-gebung uncl Volksvertretung (Art. 0
bis 18), uuà XI lîevision àer Verfassung (Art. 8Z).

IVird àiese Kruppe in àer Volksabstimmung an-
genommen, so siuà aukgeboben:

àie 1 bis 10, 19 bis 33 und 90 bis 95 àer
Verfassung vom 31. Keumonat 1846.

umfassend den Aliscbnitt III Vollziehung uni! Ver-
waltung, I. Der lîegierungsratb, 2. Hegierungsstattbalter
(Art. 19 1>is 23) und den Absobnitt V keolitspflege
(Art. 42 bis 49).

IVì>'d diese Kruppe in der Volksalistimmung au-
genommen, so sind aukgeboben:

die HZ 34 bis 49 und 50 bis 65 der Verfassung
vom 31. Ileumonat 1846.

///. krAMK
umfassend den Absobnitt III Vollziehung und Ver-
waltung, 3. Me Gemeinden (Art. 24 bis 32) und den
Absobnitt IV Armenpflege (Art. 33 bis 41).

IV!i'd diese Kruppe in der Volksabstimmung an-
genommen, so sind aukgeboben:

die §§ 66 bis 70 und 85 l, 85 m der Verfassung
vom 31. Ileumonat 1846, diese leìàre Ilestimmung
soweit sie sieb auk das Armenwesen be/nebt.

/ k KrAMö

umfassend den Absobnitt VI Lobule (Art. 50 bis 59)
und den Absobnitt VII Kirobs (Art. 60).

IVird diese Kruppe in der Volksabstimmung an-
genommen, so sind aukgeboben:

die M 80 bis 82 der Verfassung vom 31. Heu-
monat 1846.

k.

umfassend den Absobnitt VIII Allgemeine Lrundsàe
(Art. 61 bis 68), den Absobnitt IX kewäbi leistungen
(Art. 69 bis 75) und den Absobnitt X Volks- und
Ltaatswirthsoliakt (Art. 76 bis 82).

IV!rd diese Kruppe in der Volksabstimmung an-
genommen, so sind aukgeboben:

die M 11 bis 18, 71 bis 79, 83, 84, 85 ii, 85 in,
soweit diese Ilestimmung sieb auk das Lteuvrwoseu
beliebt, 85 iv, 86 bis 89 der Verfassung vom 31. Heu-
monat 1846.

(Xaob festgesetztem kext des gesummten Vor-
kassungsontwurks sind den einzelnen Kruppen die
saeldiexüglivbsn Lobluss- und Kebergangsbestim-
mungon bei/ukügen.)

Von Leite des Herrn kräsidenten liegt
ein gedruckter Deriebt über die Kruppeneintbeilung
vor, weleber dem gegenwärtigen krotokoll als An-
bang beizufügen ist.

Herr rekerirt über die Vorlage der 8ub-
Kommission und beantragt deren Annahme mit der
einzigen, in seinem sebriktlicben lleriekte begründeten
Vlodiükation, die IVabl des kegierungsratbes aus der
ersten in die Zweite Kruppe binüber^unebmen.

Dieser Antrag wird angenommen.

kin Antrag des Herrn k'e^er, dabin gebend, es
möebte die Kommission in der krage, ob grnppen-
weise oder Ingloboabstimmung, einen bestimmten
Antrag beim Verkassungsratbe stellen, wird in dem Linno
erledigt, dass diese krage erörtert werden soll, wenn
der Vorkassungsratb am Lcblusse seiner Deratkungen
angelangt sein wird.



(8. Oktober 1884.) 593

Hiers.uk stellt der Herr die Anträge,
ob àie Kommission ?ur Leratkung àer t/eöerM^AS-
desà'mm^As^ noekmals Zusammentreten, oàer ob sie
àie keststellung àerselbeu àer Redaktionskommission
überlassen wolle.

ks wird bescklossen, àie Redaktion àieser Le-
Stimmungen derRedalrtionskommissionankeim^ustellkn.
Dabei soll in denselben, einer Anregung àes Derrn
Regierungsratks ^ukolge, àem Dmstande Leek-
nung getragen werden, àass kür àen Lall àer ànakme
àes ^bscknittes « keektsptlege » kür àie VVakl àer
Oericktsxräsidenten, àer ^mtsriekter unà ikrer Lrsà-
manner, àes Obergericktspräsidenten, àer Oberriekter
unà ikrer Ersatzmänner keine Vorsekrikten besteden
würden, weil àer ^Vaklmoàus kür àiese Leamten bis-
ker nickt im Oesà, sonàern in àer Verkassung selbst
kestgeset^t war.

kunàen kabe, unà er kokkt, àass àies auek bei àer
Zweiten Leratkung unà sekliessliek im Volke àer Lall
sein weràe. Lisrauk veràankt àer Herr Lrâsiàent
àen Mitgliedern ikre Vusdauer unà ikren auek àies-
mal bewiesenen kiker bestens.

Herr Dr. erinnert àaran, welekes gegenseitige

Misstrausn vor einem dakre, als àas Revisions-
werk in Vvgriik genommen wuràe, beim Volke unà
seinen Vertretern gekerrsekt kabe. Leitker kabe sieb
)eàoek àie Ltimmuog wesentliek gebessert, unà es
kabe sieb auek kier gezeigt, àass, wenn man im
Kanton Lern mit einanàer reàe, immer noek eins
Verständigung mögliek sei. Nan àûrke àaker àer
Loiknuvg Raum geben, àass auk àem 'Wege gegen-
seitigen Meinungsaustausckes auek im Volke àie
vaterlânàiseke Oesinnuvg zium Durekbruek komme,
welcke àas Levisionswerk snàliek ^u Stands bringen
werde. Sekliessliek glaubt der Redner, im kamen
seiner Kollegen ^u spreeken, wenn er dem Herrn
Lräsidenten kür die vortreiklieke Leitung der Ver-
kanàlullgsn den besten Dank ausspreeke.

Herr Lrâsiàent sekliesst die Sitzung, in-
dem er die Mitglieder der Kommission ermaknt, in
ikren Kreisen der etwas xsssimistiseken Stimmung,
welcke vielerorts dem Verkassungs werke gegevûberLIà
gegriiken kabe, entgegenzutreten. ^Is ein Menscken-
werk entkalte allerdings der neue kntwurk auek
Irrtkümer und dürks der Kritik unterstellt werden.
Vllein man solle nickt von vornkervin ^Iles verwerten,
weil dieser oder Heller Lunkt anders normirt worden
sei, als man es gewünsckt kätte. Kr erinnert daran,
dass die Arbeit der Kommission bei der ersten
Leratkung im Verkassungsratke alle Vuerkennung ge-

Sekluss der Sitzung um 12 Dkr.

^o/ca//M/«rer
Lr. ^uber.

VsrkallàluiiKsu des VsàWMiMratlisL. — Dèlibàiàtions äs là (lonstituàuts. 1S2
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